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Jesus kannst du mır nicht eIn-Teenagersehnsucht fach dass das mMit IS OWIEeSsSO
nichts wird?« der »(jott ist toll! (iJOttUhd Teestube Ist vA Abknutschen super! (jott ist
rrei« Auf der Sommerrfreizeit VOI Fvas
emenmde lassen sich einıge beein-

Nicole oge drucken, dass SIEe »5SOSar ihr en Je-
razy Eva. SUuS geben«.

knormalen«agebuc e{ines »stin
JTeenagers,

In ihrem Tagebuch rzählt LEva VOIlT]
den Höhen und Tiefen, die SIE und dieBrendow-Verlag, Oers 2001, Mitglieder ihrer Clique in dem eınen

255 Seiıten, 18,95 ahr ihrer Pubertät durchleben UJnd ca
kommt einıges An erster

Pubertätsratgeber sind auf dem n_ Stelle natürlich das Thema 1e die
wartigen Buchmarkt nicht gerade eine ersien Berührungen und die bange Fr3a-
Seltenheit. Mit »Crazy FVa« hat der SC yLiebt ß mich?«, Sehnsucht un
Brendow-Verlag In diesem Jahr einen Herzschmerz, Irennung und Versöh
welteren Tite! hinzugefügt: In FOorm EI- NUuNgS, der zaghafte Flirt und der scheue
Nes Tagebuches, das sich über eın Jahr KUSSs110  QueerVerweise  Jesus - warum kannst du mir nicht ein-  Teenagersehnsucht  fach sagen, dass das mit Chris sowieso  nichts wird?« Oder: »Gott ist toll! Gott  und Teestube  ist zum Abknutschen super! Gott ist  irre!« Auf der Sommerfreizeit von Evas  Gemeinde lassen sich einige so beein-  Nicole Vogel:  drucken, dass sie »sogar ihr Leben Je-  Crazy Eva.  sus geben«.  knormalen«  Tagebuch e{ines »stin  Teenagers,  In ihrem Tagebuch erzählt Eva von  den Höhen und Tiefen, die sie und die  Brendow-Verlag, Moers 2001,  Mitglieder ihrer Clique in dem einen  255 Seiten, 18,95 DM.  Jahr ihrer Pubertät durchleben. Und da  kommt einiges zusammen. An erster  Pubertätsratgeber sind auf dem gegen-  Stelle natürlich das Thema Liebe: die  wärtigen Buchmarkt nicht gerade eine  ersten Berührungen und die bange Fra-  Seltenheit, Mit »Crazy Eva« hat der  ge »Liebt er mich?«, Sehnsucht und  Brendow-Verlag in diesem Jahr einen  Herzschmerz, Trennung und Versöh-  weiteren Titel hinzugefügt: In Form ei-  nung, der zaghafte Flirt und der scheue  nes Tagebuches, das sich über ein Jahr  Kuss ... Aber auch die Frage nach dem  erstreckt, teilt die sechzehnjährige Eva  eigenen Selbstbild, Probleme mit der  ihren Leserinnen und Lesern alles mit  Schule, Drogenkonsum oder psychi-  »über ihre Gedanken und Gefühle, über  sche Probleme bis zur notwendigen  Träumereien, Schule, Glaube, Liebe,  Therapie werden angesprochen.  Sex, Drogen, Alkohol und andere Din-  Eva selbst verliebt sich in dem be-  ge [...], die Teenager bewegen.« - so  treffenden Jahr in den Mädchen-  der Klappentext. Verfasst-hat das Buch  schwarm Chris (»Chris ist ja so00 süß!«)  die junge Autorin Nicole Vogel, Jahr-  und wagt kaum daran zu denken, dass  gang 1979  er ihre Sehnsucht erwidert. Doch Chris  Noch bevor es richtig losgeht - also  fühlt genauso. Einen Haken hat die Sa-  in dem mit »Vorwarnung« überschrie-  che allerdings: Während Eva irgendwo  benen Vorkapitel - wird klar, dass es  in Nordrhein-Westfalen lebt, wohnt  sich bei Eva nicht um einen »stinknor-  Chris in der Schweiz. Doch das lässt  malen« Teenager handelt: Evas LebeAs-  sich meistern, würde Chris nicht anfan-  und Gedankenwelt bewegt sich zwi-  gen zu kiffen. Sieht es auf den letzten  schen bibelorientiertem Hauskreis und  Seiten nach einem Happy End aus,  Clique, christlicher Jugendgruppe und  wendet sich das Blatt einen Tag später:  Schule, missionarischer Jugendfreizeit  Noch in der Neujahrsnacht ist Chris  und Gottesdienst, Teestube und Fami-  wieder rückfällig geworden und  lienalltag.  demütigt Eva in seinem Rausch. Eva ist  Immer wieder durchziehen Evas  hin und her gerissen zwischen ihrer Lie-  Gespräche mit Gott oder Jesus ihre  be zu Chris und dem Wunsch, endlich  Tagebucheinträge: »Jesus ist echt irre!  einen Schlussstrich zu ziehen.  Hilft mir überall!«, heißt es nach einer  Der charismatischen, evangelisti-  gelungenen Deutschklausur. Oder: »Oh  schen Frömmigkeit, die das Buch prägt,Aber auch die rage nach dem
erstreckt, teilt die sechzehnjährige Fva eigenen Selbstbild, Probleme mit der
ihren L eserinnen und | esern alles allı Schule, Drogenkonsum oder Dsychi-
»über ihre Gedanken und Gefühle, über sche Probleme DIS Zur notwendigen
Iraumerelen, Schule, Glaube, jebe, erapie werden angesprochen.
SeX, Drogen, Alkoho!l und andere Din FVa selbst verliebt sich In dem He
SC D die Teenager bewegen.« treffenden ahr In den Mädchen-der Klappentext Verfasst hat das Buch schwarm rISs (»Chris ist Ja SOOO sülS!«)die Junge Autorin Nicole ogel, Jahr. und wagt kaum daran denken, dass
gang 979 er ihre Sehnsucht erwidert. Doch YIS

Noch Hevor ES5 ichtig osgeht also fühlt SENAUSO. Finen en hat die Sa-
n dem mMit »Vorwarnung« überschrie- che allerdings: Während Fva IrgendWO
henen Vorkapitel ird Klar, dass eE5 In Nordrhein-Westfalen lebt, wohnt
sich He FVa nicht einen ystinknor- Chris In der Schweiz. Doch das Iäcct
mMalen« Teenager andelt FvVas Lebes: sich melstern, würde Chris nicht anfan-
und Gedankenwelt Dewegt sich ZWI- scnh kiffen. J1e e auf den etzten
schen bibelorientiertem Hauskreis und Seilten nach einem appY End aUs,
Clique, christlicher Jugendgruppe und wendet sıch das Blatt einen Tag spater:
Schule, Mmissionarischer Jugendfreizeit Noch In der Neujahrsnach ist Chris
und Gottesdienst, Teestube und Famlı- wieder rückfällig geworden und
lienalltag. demütigt Fva In seiInem Rausch FVa Ist

Immer wieder durchziehen Evas hin und her gerissen zwischen ihrer LIe-
Gespräche mMıit CGijott oder Jesus ihre he YIS und dem Wunsch, endlich
Tagebucheinträge: »Jesus ist echt irre! einen Schlussstrich ziehen.
Hilft Mır überall!«, el E nach eiıner DIS: charismatischen, evangelisti-
gelungenen Deutschklausur. der »Oh schen Frömmigkeit, die das Buch Dragt,
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entspricht die Von der Autorın vertire- sich vielfach nicht s
tene Sexualität gehört In die Ehe, |ie Sprache wirkt oft Dseudo-Witzig
Homosexualität Kkann e rısten und gekünstelt. | Die Fragen und Heraus-
nicht seben Immerhin beschleichen forderungen VOoT) Jugendlichen In die-
-Va einigen tellen eichte 7 weifel Se Alter vermas das Buch nicht
SO schreibt sSIe 16 Dezember In ihr befriedigend aufzugreifen.
Tagebuch: »UIie RBibe| gibt keine konkre Schade, eiıne Chance vertan FS
ten (‚renzen und beim onellıe bleibt hoffen, dass die Jugend-
seht ichtig Zur a Ande- generation 2001 »normaler« ist, als der
rerselts gibt ES viel christliche Literatur, Untertitel VOlIl »Crazy FVa« orgibt Aber
die Ssagt, mMan ol} His ZUr Fhe damit auch dies kann Ja eine wichtige rkennt-
warten Manche rısten sind auch der NIS seIn WEl auch vielleicht nicht
festen UÜberzeugung, dass Man sich die ursprünglich intendierte.
nicht mal küssen sollte. [)as Ist echt VeTl- Axel Bernd Kunze
wirrend.« Doch en Vadl JTage spater
heißt eES5 dann: »Wır sind völlig scharf
aufeinander. Mussen echt aufpassen,
Welll ETr Cla Ist.« Fine redlich geführte
Reflexion üÜber die Wert-
maßstäbe Iacef das Buches nicht erken- Aus dem CD-Regal
Ne  m6 Oollends olatt wird das Buch n
seIner kurzen Passage Zzu ema HO- Comedy Olamosexualität: »VWare er kein Christ,
würde ich el Ist schwul.« Miıt Gags und abDbare zwischen Him-
dem »VWas nicht seIn dar: das mel und Frde
nicht seIn kann« |ässt sich diese für e1- /Duo Camillo,
11e7] Pubertätsratgeber hestimmt nicht Erstes Allgemeines abenhäuser

Pfarrer(!)-Kabarett, Der Tankwartunwichtige rage natürlich eicht beant-
orten von Rödelheim, Fabian Vogt U, d.,

mit Booklet, sound’n script,wıischen dem Bild eines >>Er;hat-
mich-immer-lieb«-Gottes und der strik- Dossenheim 2001,

Min., 15,30 Furo.en Unterscheidung In yentschiedene«
Christen und die »Anderen« (zum Bel
spiel die »JugIs, die einfach auf "’ne FreIi- »Comedy total« verspricht die mMit
zeıt mitfahren wollen, aber mMıt Ta dem selben Hüpfer auf dem ( over. /u
ben nichts Hut haben«) leiben VIE- hören Ist eın Querschnitt durch das
le Fragen offen [ )as Buch wirkt VIE- hessische Kirchenkabarett. Nimmzwel,
len tellen utleer und unecht. [DIie das |)uo Camillo und das FErste Uge-
gezeichneten Charaktere wirken nicht meIne Pfarrer(!)-Kabarett amen, die
selten SCNAUSO blass wWIE die Kritisier- für sich sprechen entführen die 4
ten »Iypen AauUs der Haargel»Papa-ver- hörer mMuit deutlich hörbarem Akzent In
erbt-mir-die-Firma«Fraktion«, Wel Immer die en und Tiefen des protestanti-
sich hinter diesem VWortungetum auch schen Kirchenalltags Im Land des

Abbelwaoi.gCeNaAUET verbergen soll Der | eser fühlt


